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1. Personalstruktur: 
Fax: (03641) 9-44602 
Das Institut für Romanistik, das im April 1995 formell gegründet wurde, 
weist z. Z. folgende Personalstruktur auf: 
Sieben romanistische Professuren: 
- Romanische Sprachwissenschaft (Französisch/Italienisch (Prof. Dr. 
Wolfgang Schweickard) 
Romanische Literaturwissenschaft (Französisch/Italienisch) (Prof. Dr. 
Reinhold R. Grimm) 
Romanische Literaturwissenschaft (Schwerpunkt Hispanistik) (Prof. Dr. 
Harald Wentzlaff-Eggebert) 
Romanische Literaturwissenschaft (Schwerpunkt Lusitanistik) (Prof. Dr. 
Dietrich Briesemeister) 
Rumänische Sprach- und Literaturwissenschaft (Prof. Dr. Wolfgang 
Dahmen) 
Romanische Sprachwissenschaft (Spanisch/Portugiesisch) (Prof. Dr. Alf 
Monjour) 
Didaktik der romanischen Schulsprachen(Prof. Dr. Krista Segermann) 
Den Professuren zugeordnete wissenschaftliche Mitarbeiter: 12 
GRENZGÄNGE 7 (2000), H. 13. S. 134-139. 
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Für den Vorsitz des Philosophischen Fakultätentages (Prof. Grimm): 1 
In Sprachausbildung und Landeskunde tätige Mitarbeiter: 
2 deutsche Lehrkräfte für besondere Aufgaben sowie 2 Lektorate für Fran-
zösisch; 
1 deutsche Lehrkraft für besondere Aufgaben sowie 2 Lektorate für Italie-
nisch; 
1 deutsche Lehrkraft für besondere Aufgaben sowie 2 Lektorate für Spa-
nisch; 
1 Lektorat für Portugiesisch und 1 Lektorat für Rumänisch. 
Je eines der Lektorate für Spanisch und Italienisch wird durch die Botschaf-
ten der jeweiligen Länder finanziert. 
2. Studienmöglichkeiten: 
Die Studienmöglichkeiten umfassen Lehramtsstudiengänge für Französisch 
(Gymnasien und Regelschule) sowie für Italienisch und Spanisch (Gymna-
sien: Erweiterungsfach) und Magisterstudiengänge (Haupt- oder Nebenfach) 
für die Sprachen Französisch, Italienisch, Portugiesisch, Rumänisch und 
Spanisch (möglich ist die Kombination zweier romanischer Sprachen im 
Magisterstudium). Außerdem gibt es den interdisziplinären Magisterstu-
diengang „Südosteuropastudien" (Nebenfach). 
3. Forschungsprojekte: 
Im Institut für Romanistik laufen derzeit folgende Forschungsprojekte: 
- Calder6n-Edition (La cena de Baltasar) (Prof. Briesemeister) 
- Weimar - Jena und die iberoromanische Kultur (Prof Briesemeister und 
Prof. Wentzlaff-Eggebert) 
- Kommentierte zweisprachige Ausgabe von Chretien de Troyes, Cliges 
(Prof. Grimm) 
Bukolik, Genese und Funktionswandel einer literarischen Gattung in Ita-
lien, Spanien und Frankreich (Prof. Grimm) 
- Religionsdebatten der französischen Aufklärung und Romantik (Prof. 
Grimm) 
- Pietro Aretino: Ikonographische und literarische Rhetorik in der italieni-
schen Renaissance (Prof Grimm) 
- Weimar um 1800: Kulturtransfer Italien/Deutschland/Frankreich (Prof. 
Grimm) 
- Literatur der Avantgarde in Spanien und Lateinamerika Prof. Wentzlaff-
Eggebert) 
- Deutsch-Spanische Literaturbeziehungen (Prof. Wentzlaff-Eggebert) 
136 AUS DEN UNIVERSITÄTEN UND ROMANISTISCHEN INSTITUTEN 
- Etymologisches Wörterbuch der griechischen und slavischen Elemente 
des Rumänischen (Prof. Dahmen, zusammen mit Prof. Kramer, Trier, 
und Prof. Munteanu, l~i/Jena) 
Edition und Übersetzung des altrumänischen Alexanderromans (Prof. 
Dahmen/Prof. Munteanu) 
- Spanische Pressesprache - Tendenzen in Syntax und Lexikon (Prof. 
Monjour) 
- Romanische Sprachgeschichte. Ein internationales Handbuch zur Ge-
schichte der romanischen Sprachen und ihrer Erforschung (Prof. Schwei-
ckard u.a.) 
,,Deonomasticon ltalicum". Historisches Wörterbuch der italienischen 
Eigennamen und ihrer Ableitungen (Prof. Schweickard) 
Historisches Wörterbuch der Anglizismen im Italienischen (im Rahmen 
des Lessico Etimo-mologico Italiano) Prof. Schweickard) 
Innovationen zum Französischunterricht auf der Grundlage lexiko-
grammatischer Lerneinheiten als Formäquivalente für Inhaltskonzepte 
(Prof. Segermann) 
4. Kooperation: 
Mit romanistischen Kolleginnen und Kollegen aus dem In- und Ausland be-
steht im Rahmen persönlicher Kontakte und im Rahmen von Universitäts-
partnerschaften eine intensive Kooperation. 
5. Dissertationen: 
Abgeschlossene Dissertationen: 
Carmen Cuellar: Dobletes de traducci6n y traductologia. Traducciones es-
panolas de literatura alemana contemporanea (1945-1990). Analisis /in-
güfstico (1999) (Prof. Dr. Martin-Dietrich Gießgen) 
Johannes Weber: Antonia Espina und die spanische Avantgarde: Zwischen 
'entmenschlichter Kunst ' und gesellschaftspolitischem Engagement (1998) 
(Prof. Dr. Harald Wentzlaff-Eggebert) 
Maria Carmen Morese: Poetik des Bildes. Das literarische Werk Lalla Ro-
manos (1999) 
In Arbeit befindliche Dissertationen: 
Illusion und Wirklichkeit im deutschen Italienbild des 18. Jahrhunderts -
exemplarische Studien zu Christian Joseph Jagemann (Prof. Grimm) 
Italienische Libretti (Prof. Grimm) 
Weimar und Frankreich um 1800 (Prof. Grimm) 
Le descrizioni nella poesia italiana (Prof. Grimm) 
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Literatur und Malerei: Künstlerische Doppelbesprechungen in der spani-
schen Avantgarde (Prof. Wentzlaff-Eggebert) 
Das romantische Theater in Deutschland und Spanien (Prof. Wentzlaff-
Eggebert) 
Entwicklungen der rumänischen Sprache nach 1989 (Prof. Dahmen) 
Lissabon und der Norden: Die Entstehung der portugiesischen Sprache 
(Prof. Monjour) 
Mittellatein und italienische historische Lexikographie (Prof. Schweickard) 
Thomaso Porcacchi: Le Isole Piu Famose de/ Mondo (1572) - kommentierte 
Edition (Prof. Schweickard) 
Die Darstellung des Tabuwortschatzes in Lexika romanischer Sprachen 
(Prof. Dahmen/Prof. Schweickard) 
Theoretische Annahmen, Lehrverfahren und Lernergebnisse: Eine verglei-
chende empirische Untersuchung der Interdependenz von Unterrichtsvari-
ablen (Prof. Segermann) 
6. Habilitationen: 
Spanische Amerikanismen in deutschsprachigen Reiseberichten und wissen-
schaftlichen Arbeiten über Costa Rica aus der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts (Prof. Schweickard) 
Brasilianische Erzählliteratur nach 1964 (Prof. Briesemeister) 
Höfischer Dilettantismus (Prof. Grimm) 
Der Kriminalroman in Lateinamerika (Prof. Wentzlaff-Eggebert) 
Technische Universität Dresden 
Das Lateinamerikazentrum der Technischen Universität Dresden -
Interdisziplinarität als Zukunftsinvestition 
Das Lehrzentrum „Sprachen und Kulturen" 
Zum Wintersemester 1998/99 wurde die sprachlich-kulturelle Ausbildung 
für Studierende der nichtphilologischen Fächer an der TU Dresden auf meh-
rere Säulen verteilt. Neben das bereits existierende Fachsprachenzentrum 
(FSZ) traten drei Neugründungen: das Multimediale Sprachlehrzentrum 
(MSZ), dem der gesamte autonome Sprachunterricht zugeordnet wird, sowie 
zwei kulturräumliche Regionalzentren: das Ostasienzentrum (OAZ) und das 
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LA TEINAMERIKAZENTRUM (LAZ). Dach dieser Einrichtungen ist das 
Lehrzentrum Sprachen Kulturen (LSK). 1 
Das Lateinamerikazentrum 
Das LATEINAMERIKAZENTRUM umfaßt zwei Ausrichtungen: eine por-
tugiesisch-brasilianische Orientierung und einen hispanoamerikanischen 
Zweig. Dabei steht die Lehre auf drei Füßen: zu der regionalspezifischen 
Sprachausbildung (z.B. Rio-de-la-Plata-Spanisch; brasilianisches Portugie-
sisch) tritt ein Angebot, das auf eine interkulturelle kommunikative Kompe-
tenz abzielt, sowie spezifische „landeskundliche" Kurse, die von Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte über Musik bis hin zu Umweltproblemen des 
südamerikanischen Subkontinents reichen. Angesprochen werden über ein 
„Begleitstudium Lateinamerika/Hispanoamerika" bzw. „Begleitstudium La-
teinamerika/Brasilien" zum einen Studierende der in Dresden traditionell 
stark verankerten technischen Fächer, zum anderen aber auch Aspiranten der 
in den letzten Jahren im Zuge der Entwicklung zur Volluniversität hinzuge-
kommenen Fakultäten wie Wirtschaftswissenschaften, Recht und Psycholo-
gie. Ausbildungsziel ist eine ,,Lateinamerikakompetenz", die es unseren Ab-
solventen ermöglicht, Berufsvorstellungen in Lateinamerika oder hier zu 
Lande im Kontakt mit Firmen, Organisationen oder Personen aus der südli-
chen Hemisphäre zu realisieren. Ob man sie nun Schlüsselkompetenz oder 
„soft skills" nennt: Fakt ist, daß Sprachkenntnisse, Kommunikationsfähig-
keit und interkulturelle Kompetenz im Zuge der Globalisierung immer wich-
tiger werden. Hier leistet das LATEINAMERIKAZENTRUM als zentrale 
Einrichtung Servicefunktionen, die Fakultäten von ihrem Selbstverständnis 
her nicht leisten können. 
Die Studiengänge 
Das Begleitstudium ist gratis - und ... bleibt es auch! Es umfaßt derzeit 10 
SWS Sprachausbildung und 8 SWS regionalspezifische Seminare, in denen 
in Gesellschaft, Kultur, Politik, Wirtschaft und Geschichte Lateinamerikas 
eingeführt wird. Das Programm der vergangenen zwei Semester wurde aus-
schließlich mit Lehrbeauftragten realisiert. 
Wenn die Personalplanung, die Muttersprachler-Lektorate für Spanisch und 
Portugiesisch vorsieht, erfolgreich abgeschlossen ist - sprich, die avisierten 
Stellen freigegeben sind -, wird am LA TEINAMERIKAZENTRUM auch 
ein insgesamt 40 SWS umfassendes Aufbaustudium „Lateinamerika" ange-
boten werden. Dieses wird zwei Semester dauern und sich an Postgraduierte 
wenden, die bereits im Verlaufe ihres Studiums ausreichende Sprachkennt-
Die jeweiligen Homepages finden sich über die Eingangsseite der TU Dresden 
(www.uni.tu-dresden.de) bzw. das Portal der LSK (www.uni .tu-dresden.de/lsk). 
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nisse erworben haben, die sie zur Aufuahme einer interkulturell orientierten 
Zusatzausbildung befähigen. Inwieweit ein solches Studium in der sich ra-
pide kommerzialisierenden Hochschullandschaft kostenfrei bleiben kann, ist 
derzeit noch nicht absehbar. 
Partnerschaften 
Das LA TEINAMERIKAZENTRUM plant eine umfassende Zusammenar-
beit mit lateinamerikanischen Universitäten. Gemeinsam mit den Elektroin-
genieuren wurde eine Partnerschaft mit der chilenischen Universität La Se-
rena abgeschlossen. Die Verträge mit Buenos Aires und Montevideo sind 
zum Teil schon ratifiziert, die Ausdehnung auf weitere Fakultäten dauert 
erfahrungsgemäß ein wenig. Schließlich werden in diesem Jahr bilaterale 
Abkommen mit den brasilianischen Hochschulen in Florian6polis (Univer-
sidade Federal de Santa Catarina) und Porto Alegre (Pontificia Universidade 
Cat6lica) auf den Weg gebracht. Damit soll zum einen den Studierenden der 
Austausch erleichtert, zum anderen eine Kooperation auf der Dozenten-, 
Forscher- und Wissenschaftlerebene angeregt werden. Geplant ist außerdem, 
den erfolgreichen Absolventen des Begleitstudiums bei der Vermittlung von 
Praktikumsplätzen in den Zielländern behilflich zu sein. 
Ziel des Studiums 
Ziel des Studiums ist, den Studierenden - über ihre Kenntnisse aus dem 
Hauptfach hinaus - den Zugang zu außereuropäischen Kulturen zu vermit-
teln und Verständnis für außereuropäische Regionen zu wecken. Die viel 
zitierte Globalisierung aller wirtschaftlichen Prozesse und politischen zu-
sammenhänge erfordert ein Umdenken: Reine Fachkenntnisse reichen oft-
mals nicht mehr aus. Immer wichtiger wird Wissen um kulturell und sprach-
lich bedingte Unterschiede und eine daraus resultierende interkulturelle 
Kompetenz. Das LA TEINAMERIKAZENTRUM bereitet mit seinem Ange-
bot Studierende auf einen Arbeitsmarkt vor, auf dem Zusatz- und Schlüssel-
qualifikationen immer entscheidender werden. 
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Dr. Joachim Born 
Direktor de Lateinamerikazentrums der Technischen Universität Dresden 
Besucheradresse: Zeunerstr. lb, Zimmer 222a 
D - 01069 Dresden 
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D- 01062 Dresden 
Tel.: +49/+3511463-7429 
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